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En niggeliken Sủnte Klaos

Kennji den rußken Súnte Klaos ?

Et giff der lů, de ſchimpt em Aos.

Mån we de Friådenspip ſtåck an,

Dat is doch ſiëfer ’n hillgen Mann.

He ſwor op Ehr un op Gewiëten ,

Un båt fik nich de Tung afbiëten ,

Doch ſwor den Düwel he en Been af,

As he bi Guod den Swur gaf :

Guod will von mi vertrieden ſin ,

Drům ſal op Erden Friåden ſin,

So lang if ſitt op Kaiſers Tron

Un driåg as Zar de hillge Kron.

Auf ſagg he : Wilm , du kanns mit glöwen,

Op Ehrenwort, will di nich dwen,

Du fanns mi'n Schinnaos náumen ,

Wenn ik von Krig auk bloß wull dráumen.

Nu fraog ik bloß : We bráck ſin Waord

Un lügg in finen Kaiſerbaord ,

Driff de nich Åsſteri?

Drům main if frank und fri:

Zar Nikolaus, ſo'ı Sünte Klaos,

Dat is und bliff en Lüëgenaus.

r Zeit

o ſind

Efgeford

WW M205850
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Kudud von England

Kinners, niëhmt ju Neſt in Hud,

Kuduck füpp de Eier ut,

Frått fik auk de Schalen met,

Drům is he ſo dick un fett,

Kuckuck von Englandı

Is alltid en Råuwer weſt,

Satt alltid in frů ëmden Neſt,

Smeet taum Dank de annern rut

Oder beet ſe daud vor Wut.

Kinners, njëhmt de Flint ter Hand,

Gau, et gaiht nao Engeland ;

Hört, wu frech de Kuckuck rópt,

Wochtet drop, dat wi em koppt,

Kuckuck von England !

Poinkare

Wat kick dao ut den Buſf, herrje ?

Ik gldf, dat is Poinkare,

Will plångkarrier nao'n Rhin

Un dann von dao gliks nao Berlin

Met awek

Dirt Heck !

Wat will denn in den Buſt, herrje,

De graute Hår Poinkare ?

He frůmmt den Buk vór Pin,
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Mi důch, dat růck nich fin -

Met awek

Nao Dred !

Wat rennt nu ut den Buſf, herrie,

De Bůcks in de Hand Poinkare?

Dat Hiårt vor Angſt un no wat máhr

Sunt in de Strümp di, graute Hår

Met awek,

Du Geck !

Hiårmen, ſlao Liårmen !

Hiermen , ſlao Diarmen,

Slao Pipen , ſlao Trummen ,

Ganz England will kuëmen

Met Stangen un Prangen,

Wil Hiármen ophangen !

John Bull kummdeert: Frönd Sanskůlott,

Nu ſchuller gau dat Schaſſepott!

Baoll ſupwi důtſken Win von'n Rhin ,

De ganze Rhin fall dine ſin !

Den Kaiſer ſchaffwi op't Schaffott,

Ganz Dútſkland ſettwi op den Pott,

So will et uſe Hårreguod :

John Bull nahm ftaits in Guobes Namen ,

Wat he konn krigen — Amen !

John Bull kummadeert: Nu drop, Frond Ruß!

It brach de Sak al lang in Schuß.
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Marßeers nu faotens nao Berlin,

Dat freche Prüßen, dat bliff din.

SE ſack dertil den Búl vull Geld

Un kaper wider in de Welt,

Wat Guod de Hår för mi beſtellt:

John Bull nahm ſtaits in Guodes Namen,

Wat he konn krigen – Amen !

John Bull kummdeert : Nu, laiwe Japs

Giff auf den důtſken Flaps nen Klaps !

Nimm di den Striëmel Kiautſchau ,

Wat ſûs no affällt, ſaihwi tau .

De Hauptſak is, wi frigt úm't Geld,

Wi ſtrid't, wi lidmt un ſtiárwt úm't Geld,

Sús kümmert nicks us in de Welt:

John Bull nahm ſtaits in Guodes Namen,

Wat he konn krigen — Amen !

Hiårmen, ſlao Diårmen ,

Slao Pipen , ſlao Trummen ,

Ganz Důtſkland is fuëmen ,

Met Stangen un Prangen ,

Will England ophangen !

Goud, erbarm di !

Dat arme Volk, dat dot mi leed,

Derwil et falfs nich weet,

We emn de Hollmok heet

Un Jung un Volt in't Für håt driëwen ,
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Sus worn ſe wul bi Muttern bliëwen .

Doch batt dat nich

Un ſchad't auk nich ,

Dat'ſ nu nich ut fonnt riten

Un all in't Gras mot biten :

Se ſind ſo ower Maoten

Al lang von Guod verlaoten,

In iåre Sünden rip

Förn Saiſenmann Hans Grip,

Dat 'ſ op den Böſen gårn håft hört,

De ſe nu rats in't Elend föhrt.

De Daudenvuëgel ſchrait: Uhu !

De griſe Mordhund hůlt : Wuhu !

Si flwer haft em raupen ,

Nu lådt he ju nich laupen.

He låót ſik nůmmer öwen,

De Mordhund will ju Blaut !

Verninig håt he't ruoken ,

Nu brådt he ju de Knuoken ,

Nu mót ji all dran glówen

Naut, o Naut! -

An'n Daud !

Guod, erbarm di !
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D du laiwe Hårreguod !

Nu biått ſe all tau'n laimen Guod,

Von Eegenluof de Mule vull,

De Ruß, Franzaus un auk John Bull,

Dat Suod de Dútſken pöck an't Struott

Un ſmeet us in de Guott.

Derwil, ſo ſwiårt ſe Steen un Been ,

Wi hårrn vertaggt de Völker, wi alleen ,

Wi hårrn den Weltkrig makt, un ſüs kin een .

So biått Franzauſen , Ruſſen un John Bull,

As wüß Guod Hår nich, wat he weet,

Un hårr auf – 't is dat aolle Leed

Hårr nůmmer wiëten, wat he wull,

Of wat nao Menſkenwunſt – klingt dat nich dull ? -

Wat nao John Bull ſinen Willen He daun ſull.

Ik main, wi willt ſe bidden laoten ,

Derwil wie ſuorgt för uſe Soldaoten ,

De buten nu de Muldpp Mores låhrt,

Dat ' důtſten Katechismus áhrt,

Drin ſtaiht as erſt un leßt Gebuod :

Wie gldwt an uſen Suod

Un laot't us uſen Glauwen ,

Von finen Düwel rauwen !
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Beßmauders Waigenleed

Haia, Kindken , ik waige di,

Wenn ik et fonn , dann draig ide di.

Mån Mauder mott Hanſken un Strümpe ſtricken ,

De wiwwi din Vader nao Frankrik ( chiden .

Süs krigs he kaolle Fåute

Drink, de Miált ſmåd ſåute -

Süs krigg in de Hånn he Fuorſt,

No ſlimmer as Hunger un Duorſt.

He mott de Finger taum Schaiten bruken ,

In Frankrif giff’t viël Pulver tau rufen .

Slud , min jüngesken , ſluck,

Din Vater trock futt met General Klucť .

Slaop, min jüngesken, ſlaop,

Derbuten waibet de Schaop .

Din Brauber is nao Rußland troden ,

Drům ſtridt em de Beßmor wullene Soden .

Dao giff’t nich tau iåten, giff’t nich tau drinken,

Wie ſchidten em Mettworſt, Labad un Schinken .

Dao kloppte he hellſt de Roſaden op't Jack

Un dreef in de Lümpel dat aislife Pack.

He gong di drop los as de DB op Szüëgen ,

Dao håt he dat iſerne Krůz för kriëgen.

Graof Hindenburg, ſo hett de Mann,

De't giënt in Roſadenland maken kann.

Drsum, min Jüngesken , fdt,

De Mont de Stårnefes bot.
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De Beßmor mott nu ſinnig biåden

För Kinner un Enkel ům Guodes Friåden.

Niëgen Enkel Musketeer,

Drei Dragoner, veer Küraſſeer!

Soviël håt ſålfs uſe Kaiſer nich –

Un kuëmt ſe auf nich all wiër trügg

Guod, du gifs us Sunnenſchin un Riången,

Giën't důtſke Rik dinen Vaderſiången,

Un ſiång auf den klainen Waigenmann,

Dat Raiſer un Rik fik dran fraien kann !

Hawk ! Hawk !

Hawk, Hawk, Völkerbaif,

Håt ſin Var un Mor nich laif !

Maint, dat he as Suod de Hår

Hår wor dwer de ganze År.

Dao is de důtſfe Michel fuëmen ,

Hátem flink op't Korn ſik nuohmen.

Bums! dao foll he in de Kul;.

Satt un ſung ne aolle ul:

Bulle, balle, Bull!

Fratts de Wampfe vull,

Hás de halwe Welt opfriåten ;

Un nu was du (dlwer friåten !

1
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U 9

29.9. 1914 bi Hoeck van Holland

Weddigen, du bús en Held !

So giff't nich fakens in de Welt :

Wat unner Water du hås daon ,

In't graute Baut ſall't ewig ſtaohn.

Sau, du kenns dat Hott und Sah

Kinners, bólkt : Hipp hipp hurrah !

Et was in frdhe Muorgenſtunn,

Vergnågt trock wiër Frau Sunn

An'n Hiëmel rop, jůſt as U Niëgen

In See wull gaohn den Find entiëgen.

Held Weddigen nich lange ſturte,

Dao ſaoh'g he auk, worop he lurte:

Jungs, dao is de Abukir,

Grauten Namen drågg dat Dir.

Nu ſall't fin din Schimp un Schand,

Du entfamigt Engeland!

Junges, chait't dat Biſt in'n Buk,

Dat et hollandſk Water ſlut! -

Bums! dao gong de ganze Plunner

Roppower unner . –

010 England, wu ſmåd dat?

Mån tåuf, dao is já no ſon Aos ! -

De Hogue ! - Ai wocht, di blaos

Wi Pünner in de Rippen ,
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Dat in de Nordſeemišlf de Snut ſaß ſtippen ! –

Bums ! verſuopen is dat Dir,

Dat jüht de Sunn nich wiër !

Seßmariau,

Jungs, kikt tau !

Dao bullert já no ſon Panzerfåttfen –

Wocht, die legwi Saolt op't Stiåttfen !

Is't de Jeffy ?

Ne, de Krefly !

Jungs, dann ſið mån fin galant,

Et is ne Miss ut Engeland !

Salut ! En Múlfen op de Bleß di !

Hipp hipp hurrah! Fare well, arm Kreſſy!

Nu, junges, laot us heme ſtuwen ,

U Niëgen will fik lůck verſnuwen .

Weddigen, du bús en Held !

Un wi, wi drůëwet met di praohlen

Vór Guod un alle Welt :

Auk du bus ut Weſtfaolen !

Landslů , njëhmt dat Glas ter Hand:

En Pereat Did Engeland!

Held Weddigen , hipp hipp hurrah !

Du kenns dat Hüh un Hott un Hah,

Du gåfs't John Bull tau ſmaken,

Datwi nich máhr, as he't gewüëhnt is

Woför he rings in de Welt verpůënt is :
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Met ſtånkern und laigen

Alle få bedraigen

Dat wi von em kinX för'n U us måhr laot't maken .

U Niëgen , hipp hurrah !

En graut Buhai

De Wind, de waiht,

De Hahn , de kraiht,

Marianne ſtigg op't Dack und ſchrait –

gk ſegg't op Mönſterſt Platt,

Franzdít wdr't för de Ratt -

Marianne ſchraite: Uſe Flott bi Pelagoſa

Håt, et is ne graute Schoſa,

Håt, von grande gloire ůmfluoten ,

Löchttorn met Bravour beſchuoten ;

Pock den Find, de weg wull rennen :

Twee piëfſwatte Hennen

Un, tůcketůck tůck tüken !

Dertig junge Küfen ,

Eenen Kanarienvuëgel un twee Duwen

Un – hopp Mariánnken , laot et ſtuwen

Nich den Wachter, de was allto gau,

Ne, de Unnerbůds von ſine Frau !
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Befvaders Waigenleed

Suſewind, nu bruſe !

Drai Finde in eenen Huſe,

Finde, Finde rings op Erden,

Sóll man dao nich bange werden ?

Brúll mån, brus mån, Suſewind,

Slaop in Frieden, dráum mán, Kind !

Wi haft no Miålk un Braud,

Wi frigt fin Hungersnaut.

Wel Find nu wul de ſlimmſte is ?

De Franzmann ? Wees dat wiß ?

De Hahn, de muorns un aobends fraiht,

Den wát tauerſt de Hals umdraiht.

De welſke Art is långſt verðuorwen,

Un wat verduorwen is al ſtuorwen :

Was nich lang máhr Hohner triåden ,

laot din Miſerere bidden !

Wel Find dann wul de ſlimmſte is ?

De ſtårkſte is de Ruß, gewiß !

Mån ne, de Bar, de Wutfi fupp,

Beſuopen baoll tau Rrůze krúpp.

Un dann, en Bar láhrs danzen ,

Wees met de Knut em tau kuranzen.

Jeßiau , de ſlimmſte Find, dat is

Us eegen Vedder, jau, gewiß !
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He gånnt fin Plåßken an de Sunn

Den Dútſfen, de fik unnerſtunn,

Auk Hårguodskinnerrecht tau håbben

Un frant un fri op Årn tau liåben.

Hůl mån, brüll mån, Bruſewind!

Nu gaiht et us ům Wif un Kind,

ům Hus un Huof, um land un lů,

Un leßten Ends, John Bull, ům di !

Du hås dat Elend wullt, nich wi,

All Menſfenblaut fumm dwer di !

Un ddt't us in de Seel bedrówen ,

Dat du us Vedder bůs, John Bull,

Den Brauderkrig, du hås em wullt,

Di dråpp alleen de Schuld,

Verlogs von Gier un Afgunſt dull

ům't Geld din eegen Blaud :

Nu gaiht't ům Liåben un Daud,

Du, Bedder, moß dran gldwen !

Suſewind, nu ſuſe,

Wi diårſft met iferne Ruſe,

Wi ſaiet blade Bohnen

Un maiht met Kruppſke Kanonen !

Bruſewind, nu bruſe !
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De Sluetel von Brabant

Hüppelpůpp op eenen Been,

Ik mott mine Mauder de Giſe hö'n

Im dútffen Rif.

Dao fam owern Dif

Ne aislife, engliſfe Slik,

De harr al lange lurt un ſiåten

Un woll us de Gás un de Anten opfriåten.

Dao fam Sůnt Michel de Engel,

De nahm fik en dicken Prengel

Un drugde de Slik von Engeland,

De lurt un ſturt op de Waterfant.

Da koff ſit de engliſke Slik

Drai Jëfel för't engliſke Rik.

Drai Sëſel nu beritt he,

Un alle drai giff dann nen Tritt he.

Ik nahm Sånt Michel an de Hand

Un trock met em nao Brabant.

Brabant, dat was verſluoten ,

De Slúëtel was terbruofen .

Wu ſöwwi den wiër fårrig maken ?

Met Kruppſke Bri- Bro -Brümmerkes,

De 42 Númmerkes,

Un met no annere nette Saken ,

De iår fallt låcker ſmaken . –

So wor wiër Swer Nacht

Brabant ne důtſte Wacht.
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Dútſk bûs in den Daud

Dao ligg dat junge Blaut -

© n Đumbum bắt em Cruopen,

Nicks is der måhr tau huopen

Dao ligg dat junge Blaud

In ſine leßte Naud.

Giſtern no ſo dabber ſtriëten ,

Nu de Buorſt ſo wóſt terriëten

Giënt in falſken Frankenland

Von de réuklos rugge Hand,

De he folwer harr verbunnen ,

As he em verwundet funnen ;

Von deſdlwe Findeshand,

De he't leßte Stücsken Braud harr buoten ,

Achterrüggs met Dumdum ſchuoten.

Guod in Hiêmel, hår, ik will –

Guod anklagen ? Ne, ſi ſtill —

Hiëmelsvader wåt et wiëten ,

Dem ſin eegen Suëhn den Krůzesdauð hát liëten .

Dao ligg dat junge Blaud

In fine leßte Naud.

In ſine blaoen Augen brot

De Fewerglaut,

ům ſine blunden Loden gidht

Dat güldne Aobendraut.

He richt't fik op un kidt – ůmſús,

He weet al nich máhr, wo he is.

En Jüngsken von drai Jaohr
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Met dunkle Augen , dunkle Haor

Staiht ſtillkens vör ſin Bedde,

Kickt unverwandt

Nao'n blanken Sådbel an de Wand,

Den he ſo gerne hådde.

En netten klainen Franzmann,

De giſtern kreeg de erſte Buds an.

He mögg et auk wul gårne ſeggen

Den ſchönen früëmden Offißeer,

Den Mutter dai in Vatters Bedde leggen .

Of he wul ſlåopp ? – Ne fick, he rögt ſik wiër

Sin Antliët 18cht't in faifdeskldr,

He drómt, dat he tau Huſe wor ;

He tůt den klainen Mann an't Hiårt

Un fliſpert: faiwe klaine Giårt !

Dat jüngesken in'n Arm,

Måt em dat Hiårt no eemol warm .

De leßte Tråón håt he verguoten

Un dann dat Aug fór ůmmer ſluoten .

Lott is daud !

John Bull is daud, John Bull is daud,

Laot nao'n Düwel ſtiårwen ,

Frai di Manns, frai die Manns,

Ranns en Dahler iårwen !

Un wenn he no nich ſtiårwen will,

ẽo mºtpi em lúc fi ten!

Un hådlt de Racker dann nich ſtill,

Settwi em in de Niëtein .
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Und ſinget dann, wat't hollen kann :

Lüde, ſaiht den Mann es an,

De us woll kuranzen ,

us ſtiáfen in den Panzen.

He håt de ganze Welt utbült,

Nu ſitt he op de Más un hůlt.

Dat is John Bull von Engeland,

De håt ſik hellſt dat Fell verbrannt.

John Bull ſitt in de Niëteln ,

Dat kümmt von't důtſke Kieteln .

Judas Botha

Auf du kümms dran, Verrådder du,

Auf dine Stunn wåt ſlaoen , Judas du !

Verraot an't Volk, dat is Verraot an Guod,

Un Guod lådt nummer met fik driwen Spott.

Den Namen Bur hås du entåhrt,

Du bús den Namen nich mehr wert.

Din Volk, ſo ſtark, ſo frank un fri,

Ens keef't as wi met Stolt op di,

Nu, Botha, ſpigg et ut vor di !

Verrot brengt nåórns un nůmmer Siången.

In alle Welt nu will ik brengen,

Verrådder, dine ewge Schand,

Dat du ům Judaslohn din Vaderland

Verkoppeln wolls an Engeland.
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Din hårlik Volk, du Schubiack,

An důt entfamigt Krådmerpack,

Dat nu de Düwel as Spiëtgeſell

Sik podł bi dat råukloſe Råůwerfell

Un richtwegs ſliëpet in de Holl.

Sind met John Bull ji in de Rig ?

Vergiåten wor de Burenkrig ?

Vergiåten all dat důre Blaud,

Von all ju Brors de bittre Daud ?

Vergiåten all de graute Naud,

Dat wåſte Elend, Schimp un Schand

An Fraun un Kinner dór Schinnerhand ?

Vergiåten Friheit, Recht un Trů,

Ju Mannesehr, ji Burenlů?

Godori! fuëmt doch tau Verſtand :

De Erdball gaiht ut Rand un Band,

Nu unnergaiht Old Engeland !

Nu mott et haiten : Bur, holl ſtur !

Un fri wårdji får alle Dur.

Guod help! Wi giënt John Bull den Reſt

Und råukert ut ſin Råuwerneſt

Stig op, du Adler von Südweſt!

Doch du kümms dran, verlaot di drop :

Taum Henfer Bothas Juðaskopp !

Kick, Saotan treckt fik Hanſken an ,

Dat he de Dredſeel paden kann .
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Leutnant Otto von der Linde

Breef an ſine Ellern

Heel un Sig ! Nu frait ju, laiwe Ellern !

Nu laot’t mån gliks die Kattenkoppe bollern :

Su Otto, de Kif in de Welt,

Bor dwer Nacht en richtigen Held.

Un dat ji ſaiht, ik mak kinen Wind,

Iwe Lügen anbi in de Kiſte ſind:

De Sådbel von'n Kommandanten von't Fort Malonne,

Un auf de Fahn, de icke drog dervon .

Ik met veer von mine lů,

Wi fif, kum worn wi rannekuemen ,

Gliks hawwi't Fort auf innenuohmen :

„Hår Kommandant,Pardon of Perdůh!

Laott faotens de Brügg herunner,

Süs chait in den Dreck wi den Plunner !

Dao giënt in'n Buſt uſe Attelerie,

Ik denk, de Spraok verſtaohet ji !"

De Kommandant, de ſneet Grimaſſen

Us ne Katt, de grummeln un dunnern hört.

He dach, de Sak is nich taum Spaſſen

Rrrr ! de Brügg herunner reert,

Un wi herinſpazeert.

Wi fif den Půſter in de Hand,

Sagg ik : Hår Kommandant

Mån de winkt mi kuort af,

Snallt fik den Degen af un gaf

Em mi in mine Leutnantshand.
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He, fif Offßeers un twintig Mann,

De hadden wi nu as Fleeft in de Pann.

Ik dach auk : Hárrn ſe't biåter wiëten ,

Dat wi bloß fif,

Se hårrn us gliks de Kopp afriëten .

Nu ſtånn'n ſe ſtur un ſtif

As de Góſe, de fik frait,

Dat de Foß iår nich håt den Hals ůmdraih't.

Wi ſniderten ut ne belgiſke Bucks,

En engliſe Hiëmd wittſiden Gedrucks,

Ne raude franzöſke Bukbinn de důtſke Fahn.

De hißten wi, un dann –

De Keller vull Seft – Heel un Sig !

Op Kaiſer un Rik ! Et li&we de Krig ! –

Mån nu no dat Beſt,

Dat kůmint já úmmer tauleßt :

Ik kreeg, ne Jeßmariau,

Dat kam mi lútken Knirps nich tau,

jk kreeg för den netten Leutnantswiß

Den Orden pour le mérite,

Verdútſkt, tiddelit!

Den Orden von'n Dilen Friß.
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De Wind as Krigsberichter

Låuf, Wind ! Holl an ,

Dat iſ vernünftig met di füren kann.

„ Hör, Frönd, ik will di wat vertellen . "

Hås wat Nis von'n Krig tau mellen?

Wo fümmsde hiår? Wo bůsde weſt ?

,, In Rußland, Frankrik un tauleßt

Ik kuëm richtwegs utn Hiëmel."

Jeßmariau !

Hör mån tau !

Op'n Hellwiåg was en wahn Gewiëmel ;

Et was de graute Krigslegion,

De opmarßeerte nao'n Richtertron.

Vdrop op ſinen Schůmmel de Daud,

Den ganzen Mantel raut von Blaud.

He hong in'n Sattel, as wór be ms

Von all dat Elend, all dat Weh.

Mån nidben em op ſwatten Hengſt

De Düwel, de håt ſik wat růmmerengſt,

De foll fik in fine Marſchallsåhr

As de graute allmachtige Hår.

Glainige Höllenwut

Spolkte ut ſine Augen herut,

Wenn he ſik úmkeek nao all de Haupen,
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De nu tau de leßte Parade beraupen .

Et was auf würfelk taum Halsverdraihn,

Sowat harr't nummer tauſamen ſaihn :

Englånner, Ruſſen, Franzauſen in Maſſen,

Japſe, Inder, Turkos, Kårls von alle Raſſen ;

En Völkergemanſch as Håffel un Kaff,

As Hott un Lott et dao Dórnanner gaff.

De jus nao Harguods Willen for ſit ſólin bliwen ,

De moß nu de Daud- of de Düwel-tauſamen driwen .

!

Mån ſegg, wo wdrn denn de důtſken Kriger ?

Årn ,

„ Pots Blits, dat worn doch de Siger!

De tróden , Sånt Michel as Marſchall vórop,

Glits achter den grauten Gefangenentropp.

Richtop as de gebuorenen Hårn ,

As Hårguodskinner de Erſten op

De nu opt Höft den Eekenkranz

Marbeert taum hiëmliſken Fraidendanz.

Man : Haolt! hått et bao op eemol haiten ,

Un ſtill worn Zrummeln un Flaiten.

Haolt! Mi ſind ter Stell,

Mi ſtaoht vor de Hall!

Un bumbidibumm

Gong de dicke Trumm.

Dat Hellendor ſprung op,

Un'n Draitimp op den Napoleonskopp

Ram Raiſer Bonnepatt,

De Rommandant von de Hollenſtadt.
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De keek ſik de bunten Haupen an

Un gnuggelde dann

Ik hörte ſowat von Batallje

Un auk wat von Kanallje -

Un bumbidibumm

Gong de graute Trumm :

Den ganzen Haupen met Schuocen un nuoden

Harr de Höll verſluoden . "

Dunnerfil!

„De Annern trokken derwil

Met Regementsmuſik

Nao't laiwe Hårguodsrik.

Mån buoben vor de Hiëmelsdůdr

Stonn långſt de Olle Friß dervůdr.

Auf Blücher, Moltke un Kaiſer Wilhelm,

Un Bismarck met ſinen Růraſleerhelm .

Met'n ganzen hiëmliſfen Generalftaf

Holl nu DU Friß de graute Parad af. "

Un dann ?

Dann troc de ganze Tropp,

Du friß un Kaiſer Wilhelm vdrop,

An Sünte Peter vorbi dör't Hiëmelsdor,

Wo de ganze Engelschor

Unner Glodenklang

Dat graute Tedeum ſang.
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Dat Hiêmelsorgel bruſte

Dat ganze Orcheſter dufte,

Et was en Jubeln un Singen ,

En Trummeln un Tuten un Klingen,

As worn ſe rein ut Rand un Band

Vår Luſt Swert't důtſke Vaderland,

Dat nu de hårlike Sigerlegion

Opmarßeerte vor Guodes Tron."

Un dann ?

„ In'n Hiëmel ſólfs was ik nich drin.“

Dao drófs wul nich herin ?

„Sünt Peter holl mi an."

Nu, un dann ?

„He ſagg : Du wees doch, Wind, dat
OP

Soldaoten

Sif rimet Diplomaoten.

Jau ſagg ik, jau!

Dat Krigen ſoviël hett as Niëhmen un Grip tau

Dat weet ik, jau !

Jau, Peter, doch wat ſallt ?

ům't důtſke Nik, Wind, wdr et ſlecht beſtallt,

Wenn ſtatt Soldaoten met dat Schwert

De Schriwer den Friåden met de Fiåder dikteert.

Dat annre ſagg he mi int Ohr,
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Doch wor mi faotens ſunnenklaor:

Sünt Peter hadde recht verſtaohn ,

Wat in den Hiåmeldraot Guod kund harr daon."

Nu, wat denn?

„ Já, hdr mån !

Sünt Peter wees mi op de Weltkart trecht

Un håt daobi as'n wiſen Raotshår ſeggt:

Såh důt, ſúh dat, un dat un důt un dat,

Dat häft de Dútſken fröher auf al hat,

Sind ſe úm dứt un dat dór laige Schelme kuëmen ,

År guëd Gewiëten håt iår kiner nuohmen.

Se håft dat adligſte Menſkengeblót,

En lechten Kopp un dat frommſte Kinnergemåt.

Drúm fóllt ſe nich lungen as arme hungrige Sünner,

Sóllt liåwen un wiếwen as waohre Hårguodskinner.

En jeden ſall iårwen ut hiëmliſke Vaderhand

Met Hus un Huof ſin Stücsken Erdenland.

Dat Hiårt vull Liabensluſt,

De Seele guodbewußt,

Den Kopp nao buoben , frank un fri,

Sóllt ſe ſik weggen as frohe un frie ků !

Segg Kaiſer Wilhelm, Wind ! ik hårr di't ſeggt:

Dat důtſke Rik, dat důtſke Recht,

Sall nummer unnergoahn,

Haug swer alle Völker ſall’t beſtaohn

För ůmmer op de År !

So wullt von Anfang Guod de Hår.“

2
7



Dat klingt jd ſchön . Mån dat un důt und důt und dat,

Wat krigwi denn ? Wat niëhmwi? Wat?|

Wat Sünte Peter mi in't Dhr dai ſeggen ,

Sall uſen Kaiſer ik an't Hiårte leggen . "

Dann ſtimm met an,

We ſingen kann :

Heel, Kaiſer Wilhelm , di !

Wi luowt un laiwet di,

Wi trut op di !

Lenk uſe Vaderland,

Dútſkland met ſtarke Hand,

Dat din Volf ſtolt di folgt,

Di, Kaiſer, di !

Heel, Kaiſer Wilhelm , di !

Dútſk Volf met land un lů

Hådlt di de Trů.

Kuëmt, luowt met Hiårt un Hand:

Dútſe Recht för't bútſke land,

Volf, Fürſt ſmart Zrů ům Zrů

Di, Kaiſer, di !

Inkwateerung

Trumm, trumm, trumm !

Wahr di, Bur, ik kuëm .

Ik breng di nids, ik niëhm di af,

Stiåk di Kaih un Kalwer af,
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Brengdi Hengſt un Midhr op'n Draf.

Trumm , trumm,trumm !

Brumm , brumm , brumm !

Di bat et nich ,

Mi ſchad et nich !

Bur, ſti & gliks dat Winfatt an,

Frau, ſlao hennig Eier in de Pann !

Hunger håt de Landwehrmann.

Wichter, laot't dat Hülen ſin ,

Deernken , laot dat Mülen ſin !

Fleeſt op'n Diſk! Gau, geſwind!

Wenn ji nett un ardig find

Un fine griſen úlfes,

Krig ii, wi willt nicks umſås

Krig ii, reg wi ju adjůs,

Szuderſdte Mülkes !

Tappenſtriëf

En jeden, en jeden herin in't Kwateer,

Sús krigsde met uſen Hår Unneroffßeer

Plåſeer, Pláſeer !

Un haut he di jůſt auf de Knuoken nich krumm ,

Verſchriff he di doch drei Dage Brummbrumm ,

Brummbrumm , Brummbrumm !

Drei Dage Kaſten bi Water und Braud ,

Ajaſſes, ajaſſes, wu wåt mi't benaud !

Benaud ! Benaud ! Benaud !
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UtFeldwebelSnůtkens Soldaotenkatechismus

Frådgg ju de Hauptmann: Deſertör,

Wat dat får'n Luder wor?

So ſegg ji : Deſertör,

geßmariau,

Ne, Fißbrdrs könnwi hier nich bruken,

En Früëmdword is't, Hår Hauptmann , jau,

Dat Word könn wi nich ruken !

Mån drop un dran,

Pulver op de Pann ,

Mann an Mann

Met Rolben un met Bajonett,

Dat giff dat rechte Hackenfett,

Dat'ſ as de Haſen deſertert

Of as de Appeln dale reert!

Trompetterſtücksken

Hår, verſcho ... on us

Vor de Grana .a . aten !

Met Sig belo.o.ohn us

För uſe dabbern Da.a ten !

Wo bliff denn bloß de Kawalleri.i.i,

Dat ſe helpt uſe Infanteri .i.i ?

Ddr all dat Flintengetåt .tdt.tåtter

Hört ſe kum mi armen Trumpetter.

Rings um mi fallt ſe in Ho.o.open ,

Drům mott it, mott ik, mott ik,

Tåtteretåh! tåtteretåh !
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Lau Holp de Dragoner ro.0.open .

Hurrah, dao ſtürmt, hi hi hi hi hi !

Heran de brawe Kawalleri.i.i.

Gloria .a.a.a !

Viktoria .a.a !

Siger ſind wi, ſind wi, ſind wi !

1

Min Muorgen- un Aobendgebiåt

Hår, nun ſlao den Dümel daud !

De Naud op Erden wåt allto graut,

Et brennt an alle Eden un Enden ,

Wi fonnt dat Für nich af måhr wenden.

Kumm us tau Hólp, Hår, help !

De ganze Erdball ſtaiht in Brand,

Slao daud den Düwel von England !

Hår, rings regeert de Daud,

Sůh, land un Water raut von Blaub.

En Daudenkiårkhuof de ganze Erde,

Rings Liwer un Knuoken von Menſken un Piårde.

Kumm us tau Hölp, Hår, help !

Slao lahm den Arm , de Mörderhand,

Slao daud den Düwel von England !

Hår, ſe driwt dat Råuwerſpiel

Viël hunnert Saobr, et wåt to viël !

In dinen Namen laigt un ſtiáhlt ſe,

In dinen Namen ſchinnert un kwiålt ſe.
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Holl din Gericht, Guodhár!

Laot fohlen dine Richterhand,

Slao daud den Düwel von England !

Hår, dat Krigshörn Saotan bloß,

De ganze Hölle lait he loß.

Un is de Welt auk vuller Düwel,

Us Dútſke påck an di fin Twiwel,

Du krigs em unner, Hår !

Din Vaderhiårt taum Unnerpand:

Sládß daud den Düwel von England.

1
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Worterklårungen

achterrúggs = hinterrůds

aislik = håßlich, abſcheulich

al = ſchon

År Erde

as = als, wie

baol = bald

batt = hilft

benaud = beengt, übel

Befvader = Großvater

Beßmauder = Großmutter

Bleß = Stirn

bölkt = (dyreit

Bubai = Getue, Geſchrei

Bůl = Beutel

buten = draußen

Dabber = tapfer

dale nieder

diárſken = dreſchen

Eegenluof = Eigenlob

es = mal

faken oft

fårrig = fertig

faotens = ſofort

Fißbrors = Angſthaſen

Fuorft = Froft

gau = geſchwind

giënt = hinten

Godori! = ein Fluch

Góre = Ganſe

gris -= grau

grummeln leiſe donnern

Guott = Goſle

Hanſken = Handſchuh

harr = hatte

Hawk = Habicht

Hed= Lor

helſt = hölliſch

hennig eilig

Hoft = Haupt

hott! unb hah ! = redyts und

links vom Fuhrmann

Rule Grube, Grab

kuranzen = abgerben, durch :

prügeln

Kuſe = Kolben

taifdesflor = fiebesverklarung

laige boje

lecht = licht

Locyttårn Leuchtturm

lúc = ein wenig

mån = aber, doch

Mulopp = Maulaffen

muorns morgens

nåumen = nennen

niëgen

niggelit = ſonderbar

Niëteln = Brenneſſeln

owen = narren

pičkſwatt = pechſchwarz

plångkarrier = pleine carriere

= neun
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Prengel = Prügel

råuklos = rudylos

reert fådt

Rig = Reihe, in der Reihe ſein

= eins ſein

röpt = ruht

rugg = rauh

ſaihwi = ſehn wir

Saiſenmann = Senſenmann

ſaß = roulft

Sduoden = Beine

Siången = Segen

Slit = Schlange

fowwi = follen wir

ſpigg = ſpuckt

Spiëtgefell = Spießgeſell

Stiåtken = Sterzchen =

Sdywänzchen

Struott = Kehle

ftuwen = ſtieben, laufen

Súnte Klass = SanktNikolaus

fús = fonft

ſwiårt = dywdren

Tappenftriët = Zapfenftreich

ter = jur

trecht = zurecht

trod = jog

utbúlt = ausgebeutelt

verlågs = verleugneft

verninig = wütend

vertaggt = verzankt

Vilkerbaif = Bilterdieb

wiër = wieder

wiwwi = wollen wir

wochten= warten

BE

DO
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